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Vom Glauben Fortsetzung)

Ich glaube an den Heiligen Geist...
Hie Lehre vom Heiligen Geist ist ein großes Geheimnis. Mit unserem

kurzen Menschenverstand können wir es nicht ganz fassen. Aber
demütig glauben können wir es. Und mit der Gnade des Heiligen Geistes
mitwirken können wir auch. Den Einsprechungen des Heiligen Geistes
folgen, kannst auch du, lieber Gehörloser.

Was ist der Heilige Geist? Der Heilige Geist ist die dritte göttliche
Person, wahrer Gott wie der Vater und der Sohn. Im Kredo der hl.
Messe heißt es: Ich glaube an den Heiligen Geist, den Herrn und
Lebendigmacher, der vom Vater und Sohne ausgeht, der mit dem Vater und
dem Sohne zugleich angebetet und verherrlicht wird, der durch die
Propheten geredet hat.

Als der hl. Paulus einst nach Ephesus kam, traf er einige Jünger. Er
fragte sie: «Habt ihr den Heiligen Geist empfangen, als ihr gläubig
wurdet?» Sie sagten: «Nein, vom Heiligen Geist haben wir niemals
gehört.» Euch hat man schon in der Schule vom Heiligen Geist gesagt.
In der Bibel, beim Schöpfungsbericht konntet ihr lesen: «Die Erde war
wüst und leer. Finsternis bedeckte den Abgrund; und der Geist Gottes
schwebte über den Gewässern.» Von diesem Geist Gottes lesen wir noch
oft in der Bibel. Wie er über die Jungfrau Maria herabkam und die
Menschwerdung des Sohnes Gottes bewirkte. Wie er in der Gestalt einer
Taube über dem Haupte Jesu ruhte. Wie der Geist Gottes selber im
Eeuersturm des 1 hingstwunders in die Herzen der Apostel einzog und
sie umwandelte. Der Heilige Geist bewirkt alles Heilige, Schöne, Gute.
Geist Gottes! Heiliger Geist! Du bist der Erwecker, Erhalter, Vollender
alles Lebens in der Natur und Uebernatur in der geistigen, unsichtbaren

Welt. Der hl. Paulus hat recht, wenn er sagt: «In ihm leben wir,
in ihm sind wir, in ihm bewegen wir uns.»



Kraft, Weisheit, Gnade, Licht bekommen wir durch den Heiligen
Geist. Er ist besonders der Gnadenspender in den Sakramenten. Schon
in der hl. Taufe haben wir die Gnaden des Heiligen Geistes empfangen;
aber noch mehr im Sakramente der Firmung. Er spendete uns kostbare
Goldkörner aus den Verdiensten und Reichtümern Christi, das heißt,
der Heilige Geist säte in unsere Seele die Samenkörner des Glaubens und
der Heiligkeit. Wir müssen dafür sorgen, daß sie wachsen. Der Glaube
muß immer größer werden. Du darfst nicht denken: «Ja, früher habe
ich das geglaubt, aber heute zweifle ich, weil ich es nicht verstehe oder
weil es mir nicht gefällt.» Die Glaubenswahrheiten bleiben, auch wenn
viele sie nicht glauben. Auch das Samenkorn der Heiligkeit muß
wachsen. Wir lesen in der Heiligen Schrift: «Das ist der Wille Gottes,
eure Heiligung.» Wir müssen selber heilig werden wollen. Das können
wir, wenn wir gegen das Böse ankämpfen und Gottes- und Nächstenliebe
üben. Bete oft das schöne Gebetlein:

Atme in mir, <lu Heiliger Geist, daß ich Heiliges denke!
Treibe mich, du Heiliger Geist, daß ich Heiliges tue!
Locke mich, du Heiliger Geist, daß ich Heiliges liebe!

Von heiligen Zeichen (Fortsetzung)

Das Stehen

Letztesmal haben wir gesehen, wie das Knien eine Ehrfurchtsbe-
zeügung ist gegen Gott. Wir machen uns klein vor ihm. Aber auch durch
ein schönes Stehen ehren wir Gott. Wenn ein paar Soldaten gemütlich
beisammensitzen und es kommt plötzlich ein Offizier, bleibt keiner auf
dem Stuhle. Alle stehen auf, straffen den ganzen Körper und entbieten
den Soldatengruß. Wir denken, das ist recht, das gehört sich.

«Im Stehen liegt etwas Gespanntes, Waches. Es bedeutet, daß wir
bereit sind; denn wer steht, der kann sofort auf und davongehen. Er
kann ungesäumt einen Auftrag ausführen, eine Arbeit anfangen, sobald
sie ihm zugewiesen wird. Das ist die andere Seite der Ehrfurcht vor
Gott. Im Knien war's die anbetende, in Ruhe verharrende; hier die
wache, tätige. Solche Ehrfurcht hat der aufmerksame Diener; der
gerüstete Krieger» (Guardini). Wir stehen, wenn in der hl. Messe die
Frohbotschaft gelesen wird. Wenn das Tedeum Großer Gott gesungen
oder gebetet wird. Wenn das Weihwasser ausgeteilt wird usw.

Durch das Stehen wollen wir nicht nur Bereitschaft zeigen, sondern
es zieht uns zu Gott hin. Wir wollen ihm nahe sein. Wenn wir so denken,
dürfen wir beim Beten schon zuweilen aufstehen. Aber es sollte immer
ein schönes Stehen sein, kein lässiges, faules, krummes.
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